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FISCHBACH (reb) - Gestern ist der
Startschuss für die Bauarbeiten
zum Wohn- und Geschäftshaus Kra-
mer der Kramer Verwaltungs
GmbH gefallen. Zehn Wohneinhei-
ten und bis zu vier Gewerbeeinhei-
ten sind geplant. In einem Jahr sol-
len die beiden miteinander verbun-
denen Gebäudeteile fertig sein.

Der Spaten wird geschwungen. Der
Firma Züblin stehen allerdings noch
ganz andere Hilfsmittel zur Verfü-
gung, mit der sie unter Anleitung von
Architekt Roland Specker das Wohn-
und Geschäftshaus Kramer in Alt-
Fischbach errichten wird. Ansonsten
würde die Bauzeit auch deutlich über
einem Jahr liegen, und genau diese
Zeit ist bis zur Fertigstellung der Ge-
bäude angelegt.

2,8 Millionen Euro werden in das
komplette Projekt von Roswitha und
Klemens Kramer investiert. Dafür wird
Alt-Fischbach um 900 Quadratmeter
barrierefreie Wohnungen und 300
Quadratmeter Gewerbeflächen zur
Vermietung reicher. Gebaut werden
zwei Hauptkörper mit Satteldach, die
miteinander verbunden sind. Zudem
haben sie ein gemeinsames Treppen-
haus und eine behindertengerechte
Aufzugsanlage. Abgesehen davon
wird mit dem Einbau einer zwölf Zenti-
meter dicken Wärmedämmung auf
Qualität gesetzt. Die Energie wird aus

einer Holzhackschnitzelanlage ge-
wonnen. Es gibt thermische Solaranla-
gen, und aus regionalem Brenngut
entsteht heimische Energie.

Idyllische Lage sehr gefragt

Gebaut werden insgesamt zehn
Wohnungen und bis zu vier Gewerbe-
einheiten. Obwohl die Vermarktung
erst jetzt beginnt, laufen die ersten

Verhandlungen bereits. „Die Nach-
frage ist schon sehr, sehr rege“ ,sagt
Architekt Specker. Er betont die idylli-
sche Lage der jetzigen Baustelle, die
von der Pfarrkirche St. Vitus, dem Dorf-
platz, der Steinbrücke und der Brunni-
sach eingerahmt wird. Schöner noch
wäre eine verkehrsreduzierte B 31-alt,
die durch eine neue Umgehungs-
straße ermöglicht werden würde. Zu-
vor standen auf dem Baugrund der

Bauernhof Steidle und das Wohn- und
Geschäftshaus Brecht-Hage. Specker
bat die Nachbarn und Bürger um
Nachsicht während der einjährigen
Bauzeit, ehe er Klemens Kramer strah-
lend den roten Punkt übergab. „Nun
denn“ ,schloss der Architekt, „es geht
los, es geht voran, jetzt ist die Firma Zü-
blin dran.“ Und dann ging es wirklich
ran an die Spaten, zunächst allerdings
nur  für ein nettes Gruppenfoto.

Erster Spatenstich

Neues Wohn- und Geschäftshaus entsteht in Alt-Fischbach

Mit Spaten zugange (von links): Architekt Roland Specker, Thomas Blab und Helmut Buchmann von der Firma Zü-
blin, die Bauherren, Roswitha und Klemens Kramer, Barbara Gebhard und Birgit Beck von der Sparkasse. Foto: reb

Gleich vier neue Pädagogen – eine Lehrerin und drei Lehrer – und ein neuer
Hausmeister wurden der Realschule Ailingen zu Beginn des Schuljahres
2009/2010 zugewiesen. Kristine Golombek-Pflug unterrichtet die Fächer
NWA (Chemie) und katholische Religion, Christian Bischofberger NWA, Ge-
schichte und EWG („Erdkunde, Wirtschaft und Gemeinschaftskunde“), Chris-
toph Jäger Sport und Technik sowie Martin Obert Musik und Deutsch. H. Schu-
rad löst den in den Ruhestand gewechselten Guido Reichart ab. Mit diesen per-
sonellen Veränderungen verjüngt sich das Kollegium an der Realschule er-

neut. Damit sind beispielsweise im Fach „Naturwissenschaftliches Arbeiten“
(NWA) acht Kollegen im Einsatz, die parallel in mehreren, teils fast nagelneuen
und komplett ausgestatteten NWA- Räumen unterrichten können. Das seien
„optimale Aussichten für ein zeitgemäßes, modernes und am Schüler orien-
tiertes Unterrichten“, heißt es in der Lehrerschaft. Unser Foto entstand wäh-
rend einer Besprechung im „Chefzimmer“ mit (von links) Rektor Mau, Chris-
toph Jäger, Kristine Golombek-Pflug, Konrektorin Stoyke, Christian Bischof-
berger und Martin Obert. Foto: pr

Schuljahrbeginn

Realschule Ailingen: Das Lehrerkollegium verjüngt sich erneut

FRIEDRICHSHAFEN (lys) - Die Ott-
Goebel-Jugendstiftung startet zu-
sammen mit T-City das Projekt „Me-
dienpartner“ (MePa). An drei Work-
shop-Nachmittagen sollen zum
Thema „Freundschaftsrituale – frü-
her und heute“ Kinder, Jugendliche
und Senioren gemeinsam mit Hilfe
neuer Medien arbeiten. Technische
Vorkenntnisse sind nicht notwendig.

Schüler der Klassen fünf bis neun und
Menschen ab dem 60. Lebensjahr sind
angesprochen, sich über ihre Art der
Freundschaftspflege auszutauschen.
Früher schrieb man Briefe, heute sind
es E-Mails. Was früher Vereinsleben
hieß, nennt sich heute Online-Commu-
nity. Und wie war der Weg vom
Schnurtelefon zum Handy? Anhand
eines Stationen-Parcours wird es inte-
ressante Aufgaben und entsprechen-
den Gesprächsstoff geben. Das gene-
rationsübergreifende Projekt zeigt
nachhaltige Charakterzüge.

Generationen sollen profitieren

Die Ott-Goebel-Stiftung wurde
Ende 2007 mit dem Fokus auf Kinder-
und Jugendförderung gegründet.
„Ich bin viele Jahre in der Industrie tä-
tig gewesen und habe mich mit der
Ausbildung junger Menschen be-

fasst“, erläutert Gründerin Brigitte Ott-
Goebel die Intention zur Stiftungs-
gründung. Die Stiftung initiiert Pro-
jekte zur Förderung von Kindern, Ju-
gendlichen und Studenten. In MePa
sieht sie die Möglichkeit, dass beide
Generationen voneinander profitie-
ren. Gewünscht wird ein reger Aus-
tausch über das digitale und nicht-digi-
tale Zeitalter. Projektleiterin Hanna
Steinmetz hofft, „dass sich ältere
Menschen und Jugendliche über ihre
Alltagserfahrung mit den digitalen
Medien austauschen und unterschied-
liche Nutzungsformen diskutieren“.

Begleitet wird das Projekt von der
Medienpädagogin und SWR-Modera-
torin Ursi Zeilinger. „Wir würden uns
besonders freuen, wenn die Medien-
partnerschaft noch über die Work-
shops hinaus Bestand hätten“,
wünscht sich Brigitte Ott-Goebel.
Auch Ferdinand Tempel, Leiter der T-
City-Repräsentanz, begrüßt das Vor-
haben. „Das Projekt passt wunderbar
in die T-City“, betont er. Die Angebote
finden in der Repräsentanz statt. Dort
werden die benötigten technischen
Geräte und kompetente Mitarbeiter
zur Verfügung stehen. Dabei stehe
bei MePa weniger die Technik als viel-
mehr der Dialog im Vordergrund.

Die Workshops sollen den Auftakt
machen. Die Teilnehmer könnten sich

weiterhin treffen, um etwa gemeinsam
Fotos zu archivieren oder auch mittels
Skype Kontakte weltweit zu pflegen. 

Wiki für Friedrichshafen

Eine weitere Möglichkeit ist, Chris-
tian Geiger vom Deutschen Telecom
Institut for Connected Cities (TICC) bei

seinem Stadtwiki, einer Art Internet-
Lexikon über Friedrichshafen, zu un-
terstützen. Gemeinsam können hier
Geschichten, Anekdoten, Wissens-
wertes, Bilder oder auch Videofilme
online gestellt werden. Zunächst steht
aber die Begegnung zwischen Jung
und Alt im Vordergrund. Übrigens: Es
sind noch Plätze frei.

Neues T-City-Projekt

Jung und Alt ergänzen sich als Medienpartner

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Eine Aus-
stellung zum Thema „Gute Arbeit!
Nur ein Traum?“ der Katholischen
Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) in
der Sparkasse Bodensee in der
Charlottenstraße wird am heuti-
gen Freitag, 18.30 Uhr, eröffnet. Sie
dauert bis 25. September.

Die Vernissage beginnt mit  einer Buch-
lesung aus „Arbeit ist ein Teil von mir“,
dem Grußwort von CDU-Stadträtin
Magda Krom in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, einer Würdigung regio-
naler Preisträger der Initiative „Gute Ar-
beit“ und einem Kurzreferat von KAB-
Diözesansekretär Peter Niedergesäss.
Die musikalische Gestaltung obliegt
Thomas Riether am Saxofon. Brisante
Fragen wie Arbeitslosigkeit, existenzsi-
cherndes Einkommen, der Streit um die
Arbeitszeit, Mobbing und Gesundheit,
die Zukunft der Jugend, Migration, Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf und an-
dere mehr stellt die Ausstellung auf 14
Schautafeln vor. Großformatige Por-
trätfotos reizen zum Hinsehen, Erfah-
rungsberichte von Arbeitnehmern zum
Lesen und die Aussagen der katholi-
schen Soziallehre und die Forderungen
der KAB motivieren dazu, Position zu be-
ziehen. Die Ausstellung zu zahlreichen
Facetten der „Guten Arbeit“ spricht
Frauen und Männer jeglichen Alters an,
ebenso bereits Schüler. Die KAB will da-
rauf aufmerksam machen, dass Arbeit
„mehr ist als Broterwerb“. 

Sparkasse Bodensee

KAB-Ausstellung
rund um Arbeit

Linke-Kandidat diskutiert
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der Bundes-
tagskandidat der Linken, Detlef Schö-
nig, Direktkandidat im Wahlkreis 293
Bodensee, stellt sich heute, Freitag,
zur Diskussion mit den Bürgern. Er ist
am Informationsstand auf dem Ade-
nauerplatz (vor der Commerzbank)
von 9 bis 13 Uhr anzutreffen. TV Euro
3 wird dort ein Porträt aufzeichnen. 

ADFC radelt durchs Thurgau
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Zur Fahrrad-
tour ins Thurgau am Sonntag, 20. Sep-
tember, lädt der Allgemeine Deutsche
Fahrradclub (ADFC) ein. Über Meers-
burg und Konstanz führt die Tour in
die Schweiz. Dort durchradeln die Teil-
nehmer den Seerücken und den Ot-
tenberg mit herrlichen Ausblicken.
Durchs Schweizer Hinterland erreicht
man Romanshorn und die Bodensee-
fähre, mit der man nach Friedrichsha-
fen zurückgelangt. Insgesamt werden
85 Kilometer geradelt, Selbstverpfle-
gung sowie Ausweis und Franken
sind mitzubringen. Treffen ist in Fried-
richshafen, am Graf Zeppelin Haus,
um 7.30 Uhr, und in Meersburg an der
Fähre um 8.30 Uhr.

Wie Babys lernen
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Mit dem
Thema „Wie Babys lernen – Über die
Veränderungen, die sich im Kopf ei-
nes Babys in den ersten zwölf Le-
bensmonaten vollziehen“ befasst
sich eine Veranstaltung am Mitt-
woch, 23. September, 9.30 bis 11
Uhr, im Familien- und Nachbar-
schaftstreff „Treff 22“ in der Heinrich-
Heine-Straße 22. Was geschieht im
Kopf eines Babys, wenn es zur Welt
kommt ? Wann bilden sich Fähigkei-
ten wie Sehen, Hören, Sprechen und
Tasten aus? Können Eltern diese Fä-
higkeiten fördern? Nach dem Hör-
buch „ Wie Babys lernen“ des Gehirn-
forschers Manfred Spitzer informiert
Barbara Sternagel, Montessori-Päda-
gogin und Mutter.

PC-Kurse für Frauen starten 
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Das Christli-
che Jugenddorfwerk CJD Bodensee-
Oberschwaben bietet wieder PC-
Kurse für Frauen am Vormittag an.
Am Donnerstag, 1. Oktober, startet
für Frauen, die noch keinerlei Grund-
kenntnisse in der Bedienung eines
Computers mitbringen, ein Einstei-
gerkurs. Für Frauen mit PC-Grund-
kenntnissen wird ebenso ab dem 1.
Oktober ein Word-Aufbaukurs ange-
boten. Weitere Informationen und
Anmeldungen beim CJD, Konstantin-
Schmäh-Straße 31, unter der Telefon-
nummer 0 75 41 / 20 75 0.

Abendbasar mit Kindersachen
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Einen Basar
„Rund ums Kind“ veranstaltet der Fa-
milientreff „Insel“ in der Meistersho-
fenerstraße 11a am Freitag, 25. Sep-
tember, von 20 bis 21 Uhr. Der
Abendverkauf ist für Schwangere
ohne Gedränge gedacht. Veranstal-
tungsort ist die Bodensee-Schule im
Zeisigweg 1. Weitere Informationen
gibt’s im Internet unter www.famili-
entreff-insel.de.

Kurz berichtet

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Das Kino
Studio 17 zeigt in Kooperation mit
dem Häfler Verein „Children at
Risk“ den Film „ Slumdog Millio-
när“. Der Oscar-Abräumer ist am
Freitag, 25. September, um 20 Uhr,
zu sehen.

Gemeinsam mit dem Verein „Children
at Risk“ zeigt das Kino im Kulturhaus
Caserne den Oscar-Abräumer im Rah-
men einer Kooperationsveranstal-
tung, an die sich ein Filmgespräch an-
schließt. Dabei bekommen Besucher
die Möglichkeit, mehr über die Aufga-
ben und Ziele von „Children at Risk“ zu
erfahren. Im Mittelpunkt von „Slum-
dog Millionär“ steht der 18-jährige
Waisenjunge Jamal, den nur noch eine
Frage vom 20-Millionen-Rupien-
Hauptgewinn in Indiens TV-Show
„Wer wird Millionär?“ trennt. Der un-
fassbare Durchzug des Slumjungen bis
zur letzten Frage weckt das Miss-
trauen des Quizmasters. So findet sich
der junge Jamal, bevor er die letzte
Frage der Quizshow gestellt be-
kommt, vorher in einem Polizeiverhör
wieder. Dort muss er erklären, warum
er die Antworten auf die einzelnen Fra-
gen wusste, um nicht der Betrügerei
beschuldigt zu werden. Damit beginnt
der Junge aus den indischen Slums zu
erzählen – über seine Kindheit, die
Straßen Mumbais, und von seiner gro-
ßen Liebe, die ihn geradewegs in die
erfolgreiche Quizshow führte.

Kino Studio 17

Oscar-Abräumer
erklärt Verein

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Aus An-
lass des „Tages der Integration“ am
Sonntag, 20. September, planen
das Christliche Jugenddorfwerk
(CJD) Friedrichshafen und der
Sportverein Sportfreunde Fried-
richshafen ein Fußballturnier für 16-
bis 19-Jährige am Freitag, 25. Sep-
tember. Zum Rahmenprogramm
gehören Tanzvorführungen.

Veranstaltungstag ist Freitag, 25. Sep-
tember. Von 18 bis 20 Uhr findet das
Turnier auf dem Sportgelände der
Sportfreunde statt. Im Rahmenpro-
gramm wollen Kindertanzgruppen
des CJD und der Ludwig-Dürr-Schule
mit Vorführungen für gute Stimmung
sorgen. Mit der Veranstaltung wollen
das CJD Friedrichshafen und die Sport-
freunde ihre seit über drei Jahren be-
stehenden Kontakte intensivieren und
die erfolgreiche Zusammenarbeit im
interkulturellen Bereich gemeinsam
mit der Ludwig-Dürr-Schule feiern. Die
Sportfreunde sind Stützpunktverein
im Programm „Integration durch
Sport“ beim Landessportverband
(LSV). Ansprechpartner sind Elvira
Müller (CJD Friedrichshafen unter Te-
lefon 0 75 41/20 75-13 oder E-Mail el-
vira.mueller@cjd-bodensee-ober-
schwaben.de und H. Haustein unter
Telefon 0 75 41/7 23 09). Das Turnier
ist in den bundesweiten „Tag der Inte-
gration“ eingebunden.

„Tag der Integration“

Sportfreunde planen
Turnier und Tanz

Hoffen auf Medienpartnerschaft im wörtlichen Sinn zwischen Jung und Alt (von links): Christian Geiger (TICC), An-
dreas Roth (FN Dienste), Ferdinand Tempel (Leiter der T-City-Repräsentanz), Hanna Steinmetz (Projektleiterin
MePa); vorn: Dorothée Rütschle  (links), Brigitte Ott-Goebel (Ott-Goebel-Jugendstiftung). Foto: Lydia Schäfer 

Informationen und An-
meldungen unter:
www.ott-goebel-ju-

gend-stiftung.org/medienpartner
oder Telefon 0 75 41 / 3 88 57 32.
Termine sind am 26. September, 10.
und 16. Oktober, ab 14 Uhr, in der T-
City-Repräsentanz Friedrichshafen.
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